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Name des Kirchenpatrons St. Martin
in vielen Familien präsent
In der Pfarrei Niedermurach
gibt es vergleichsweise viele
Personen mit Vornamen
Martin oder Martina. Spielte
bei der Namensgebung
Kirchenpatron St. Martin eine
Rolle?

Niedermurach. Die Pfarrgemeinde
Niedermurach feierte St. Martin als
Patron ihres Gotteshauses, der Pfar-
rei und des Pfarrheims. Dem Fest-
gottesdienst folgte eine gesellige
Zusammenkunft.
Alle Heiligen haben eines Ge-

meinsam: Als überzeugte Christen
hatten sie ihre Mitmenschen im
Blick,waren für sie Fürsprecher und
Helfer. Einen hohen Bekanntheits-

grad in der Bevölkerung genießt da-
bei St. Martin durch die für sich
selbst sprechende Darstellung der
Mantelteilung mit dem Bettler, der
Legende nach eine spontane Geste
der Barmherzigkeit. Martin war
aber weit mehr als „nur“ der Mantel
teilende Soldat. Als Asket, Kloster-
gründer, Seelsorger, Mönch, Wun-
derheiler und Bischof von Tours
setzte er sich zeitlebens für die
Schwachen an den Rändern des da-
maligen Christentums ein.
Zusammen mit den Vereinen der

Pfarrei, vielen Gläubigen und in
Konzelebration mit Ruhestands-
pfarrer Max Stigler sowie Pfarrvikar
Pater Savarimuthu Selvarasu feierte
Pfarrer Herbert Rösl die Eucharis-
tie, festlich mitgestaltet von der
Chorgemeinschaft „Venite“. „Es gibt

im Leben jedes Menschen Situatio-
nen, Begebenheiten und Erfahrun-
gen, die wir als Schlüsselerlebnis
bezeichnen.“ Diesen Gedanken
stellte Pfarrer Herbert Rösl an den
Anfang seiner Predigt. Ein solches
Schlüsselerlebnis könne sich durch-
aus als sehr schmerzlich erweisen,
aber sich ebenso als Glücksfall he-
rausstellen. Es eröffne jedenfalls
stets neue Erkenntnisse, Sichtwei-
sen und Wege für das eigene Leben.
„Das Schlüsselerlebnis des jungen
Martin war sicherlich die Mantel-
teilung mit dem Bettler“, betonte
der Seelsorger, „dadurch bekam
sein Leben eine neue Richtung
– weg von der rauhen Welt des Sol-
daten, hin zum unermüdlichen
Glaubensboten.“ Der heilige Martin
zeige, was es heißt, Verantwortung

für die Mitmenschen zu überneh-
men sowie Barmherzigkeit durch
Teilen mit den Ärmsten zu zeigen.
Kein geschichtlich ferner, vielmehr
in seinem Sozialverhalten ein
höchst aktueller Heiliger, ein Vor-
bild an christlicher Nächstenliebe.
Nach dem Festgottesdienst wa-

ren die Kirchenbesucher zur weltli-
chen Feier des Patroziniums ins
Pfarrheim eingeladen. Der Pfarrsaal
füllte sich und bei Bewirtung und
guter Unterhaltung konnte der
Festtag ausklingen.
Übrigens tragen auch Chorleiter

Martin Martzak sowie die Organis-
tin Martina Fronhofer den Namen
des Kirchenpatrons. Zweifellos eine
optimale Abrundung des kirchli-
chen Lebens – nicht nur am Patro-
ziniumsfest.

Am Gedenktag des heiligen Martin feiert die Pfarrgemeinde Niedermurach in würdevollem Rahmen den Patron ihres Gotteshauses. Bild: Josef Böhm/exb

Niedermuracher Grundschüler wissen jetzt,
wie ein Personalausweis entsteht
Niedermurach. Im Rahmen des Hei-
mat- und Sachunterrichts besuch-
ten die Schüler der Klasse 3/4 der
Grundschule Niedermurach ge-
meinsam mit ihrer Klassleiterin
Ortrud Sperl und Lehramtsanwär-
terin Laura Schwaiger die Verwal-
tungsgemeinschaft Oberviechtach.
Dort wurden sie von Bürgermeister
Martin Prey sowie dem Geschäfts-
stellenleiter Anton Brand empfan-
gen.
In einer offenen Gesprächsrunde

hatten die Kinder die Gelegenheit,
Fragen rund um die Gemeinde an
den Bürgermeister und den Ge-
schäftsstellenleiter zu stellen. Dies
ermöglichte den Schülern, ihr be-
reits erworbenes Wissen zu vertie-
fen und gleichzeitig Neues über ih-

re Gemeinde zu erfahren. Ein inte-
ressantes Detail war, dass die Ge-
meinde Niedermurach im Jahr 1974
im Zuge der Gebietsreform gegrün-
det wurde und anfangs aus den
fünf Ortsteilen Nottersdorf, Wag-
nern, Rottendorf, Pertolzhofen und
der benennenden Ortschaft Nieder-
murach bestand. Heute umfasst die
Gemeinde insgesamt 18 Dörfer,
Weiler und Einöden.
Nach der Fragerunde hatten die

Kinder die Möglichkeit, in verschie-
dene Sachgebiete der Verwaltung
reinzuschnuppern. Im Standesamt
konnten sie beispielsweise einen
Blick in das traditionelle Personen-
standsregister werfen. Früher wur-
den Geburten, Todesfälle und Ehe-
schließungen handschriftlich oder

später mit der Schreibmaschine in
Büchern festgehalten. Heutzutage
erfolgt die Erfassung aller Bürger
ausschließlich digital.
Besonders faszinierend war für

die Kinder der Prozess der Erstel-
lung eines Personalausweises, bei
dem der Fingerabdruck eines Schü-
lers auf den Bildschirm projiziert
wurde. Sachbearbeiterin Anja Ried
erklärte den Kindern Schritt für
Schritt, wie ein Personalausweis er-
stellt wird. Zum Abschluss erhielten
die Schüler eine Brotzeit.
Die Klassensprecherinnen be-

dankten sich für die Einblicke in
die Verwaltungsgemeinschaft. Ins-
gesamt war es ein gelungener Ab-
schluss der Unterrichtsreihe zur
Gemeinde.

Der Niedermuracher Bürgermeister Martin Prey und Geschäftsstellenleiter Anton Brand haben etliche Fragen der Schüler
zu beantworten. Bild: Ortrud Sperl/exb

Präsident Michael Welnhofer (hinten von links) und AWO-Beisitzerin Juane Dem-
leitner sind stolz auf ein engagiertes Helferteam: Lena Borowski, Sari Lenhardt,
Simone Welnhofer, Nikolai und Stella Welnhofer, (vorne von links) Carola Zankl,
Laura Saglik, Antonia Lang und Christine Grundler. Bild: Welnhofer/exb

Gutscheine für die
Helfer von „Grün-Weiß“
Oberviechtach. Seit 34 Jahren heißt
es „OVI Helau“ bei den Grün-Wei-
ßen. Die Tanzgarde eröffnete die
Faschingssaison mit einem beein-
druckenden Showprogramm. 86
Kinder, Jugendliche und junge
Frauen, davon vier Tanzmariechen,
unterhielten die Gäste mit einem
schwungvollen Programm. Ohne
kräftige Mithilfe wäre das alles
nicht möglich, betonte Präsident
Michael Welnhofer und stellte die
Leistungen der acht Trainerinnen
und des Tonmeisters Nikolai Weln-
hofer in den Vordergrund. „Ihr
macht durch eure ehrenamtliche
Arbeit den Erfolg unserer Tanz-
gruppe aus“, sagte der Präsident.

Welnhofer bedankte sich mit Gut-
scheinen bei seinem Team.
Die Tanzkids betreuen Sari Len-

hardt und Michael Welnhofer, die
Jugend Laura Saglik, Carola Zankl
und Christine Grundler, die Junio-
ren Stella und Simone Welnhofer,
die Tanzmariechen Stella Welnhofer
und Christine Grundler. Für die Ü15
sind Stella und Simone Welnhofer,
Laura Saglik und Antonia Lang zu-
ständig, für Musik Nikolai Welnho-
fer. Als Betreuer stehen Marion
Dietz, Lena Borowski und Marie
Kristin Meier zur Verfügung. Mari-
on Dietz wurde für über zwei Jahr-
zehnte Trainertätigkeit und Mitar-
beit bei der Tanzgruppe geehrt.
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Heimatkundlicher
Arbeitskreis wählt
Oberviechtach. Jahreshauptver-
sammlung des Heimatkundlichen
Arbeitskreises Oberviechtach ist am
Freitag, 17. November, um 19.30 Uhr
im „Eisenbarth-Stüberl“. Es gibt ei-
nen Tätigkeitsbericht sowie eine Bi-
lanz und eine perspektivische Be-
trachtung zum Engagement des
Heimatkundlichen Arbeitskreises
im Doktor-Eisenbarth- und Stadt-
museum. Zudem steht die Neuwahl
der Vorstandschaft an.

Volkstrauertag
in Stadlern
Stadlern. Beim Volkstrauertag am
Samstag, 18. November, sammeln
sich die Vereine um 16.30 Uhr am
Feuerwehrhaus. Um 16.45 Uhr ist
Abmarsch der Vereine zur Kirche,
um 17 Uhr Gedenkgottesdienst für
die Gefallenen und Vermissten bei-
der Weltkriege. Nach Beendigung
des Gottesdienstes ist Schweige-
marsch zum Kriegerdenkmal. Ein
Choral der Blaskapelle Stadlern, ein
kirchliches Fürbittgebet, eine Ge-
denkansprache des Bürgermeisters
Gerald Reiter und eine Kranznie-
derlegung mit einer Abordnung des
vierten Panzergrenadierbataillons
122 Oberviechtach schließen sich
an.

Kanalsanierungsarbeiten
in Kulz ab 20. November
Thanstein-Kulz. Aufgrund anstehen-
der Kanalsanierungsarbeiten in der
Kiesenberger Straße und der Berg-
straße in Kulz kommt es zwischen
20. bis 22. November zu einer Voll-
sperrung des Abschnittes der Kie-
senberger Straße bei Hausnummer
2. Der Verkehr wird über die Kirch-
straße und Bergstraße umgeleitet.
Die Vollsperrung wird nur tagsüber
von 8 bis 20 Uhr an zwei Tagen in-
nerhalb des genannten Zeitraums
erfolgen, teilt die Gemeinde mit.
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